
XIX. GP.·NR 
Nt. 5710 IJ 

1995 -02- 0 9 ANFRAGE 

der Abgeordneten Dr. Inntraut Karlsson, Genossinnen und Genossen 

an den Bundesminister fur Inneres 

betreffend Kriegsdienst von Österreichern in Kroatien. 

Schon zu Beginn des Krieges im ehemaligen Jugoslawien machten sozialdemokratische 
Abgeordnete darauf aufmerksam, daß Berichte von Reisenden mit Nachdruck darauf 
hindeuten, daß in sogenannten "Internationalen Brigaden" in kroatischen Verbänden, die sich 
durch besondere Grausamkeit in der Kriegsfuhrung auszeichnen, auch Österreicher Dienst tun. 

Inzwischen mehren sich die Berichte (siehe Beilage 1:· "News" 14/1994 und Beilage 2: Profil 
Nr. 6, Februar 1995), daß vor allem Österreicrusche Rechtsextremisten in diesen Verbänden 
tätig sind. 

Die "Kriegseinsätze" österreichischer Rechtsextremisten auf dem Balkan sind ein ernsthaftes 
Bedrohungspotential in den internationalen Beziehungen. In Kampfeinsätzen sammeln 
österreichische Rechtsextremisten praktische Erfahrungen im Töten. Auch Bau und Einsatz 
von Zündern, Minen und Bomben werden geprobt. Waffen, Munition, Sprengstoffe und Minen 
werden nach Österreich geschmuggelt. 

Überdies ist festzuhaIten, daß die österreicrusche Rechtsordnung den Kriegsdienst 
österreichischer Staatsbürger fur fremde Mächte ausdrücklich untersagt und insbesondere mit 
dem Verlust der österreichischen Staatsbürgerschaft sanktioniert. 

Die unterzeichneten Abgeordneten richten daher an den Bundesminister fur Inneres 
nachstehende 

Anfrage: 

1. Welche Fälle, in denen österreicrusche Staatsbürger auf der Seite Kroatiens in die 
bewaffneten Auseinadersetzungen eingegriffen haben, sind den Sicherheitsbehörden bekannt? 

2. Wurde den Hinweisen sozialdemokratischer Abgeordneten auf die Tätigkeit österreichischer 
Staatsbürger in sogenannten "Internationalen Brigaden", nachgegangen? 

3. Wenn ja, mit welchem Ergebnis? 

4. Welche Schritte wurden von Seiten der österreichischen Sicherheitsbehörden ergriffen, um 
eine solche indirekte Involvierung Österreichs in die bewaffneten Auseinandersetzungen zu 
vermeiden und um die gesetzlichen Bestimmungen gegen jene Österreicher, die in Kroatien 
Waffendienst zugunsten einer fremden Macht leisAen, zur Geltung zu bringen? 
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Die Geschichte des Neonazis Walfgang Niederreiter, der nach 
seinem "Kriegseinsatz" in Kroatien ein neues Leben beginnen will. 

ngst kann man lernen, 
hab' ich gedacht. Aber 
das stimmt nicht." 
Wolfgang Niederrci­
ter, 22, legt beim 

NEWS-Interview das Gesicht in 
Falten. Die Schußnarbe, die er 
aus dem Krieg in Kroatien mitge­
bracht hat. verschwindet darin. 

:ung, nationalsozialistische Wie­
derbetätigung, Neutralitätsge­
fährdung und schließlich - unten 
in Kroatien - Mord. Seit sich 
Niederreiter Anfang 1994 den 
Behörden gestellt hat, lebt er in 
En",anung einer wahren Pro­
:eßlawine (siehe Kasten unten). 

Die apokalyptische Story sei­
nes Lebens beginnt im Volks­
schulalcer. Mit Mißhandlungen, 

die keine Entschuldigung, aber 
wenigstens eine Erklärung für 
Niederreiters spätere Verbrechen 
sein können. 

Das gepriigelte Kind. Denn 
Mißhandlungen kennt Niederrei­
ter seit seiner Kindheit in HaI­
lein. Prügel, Holzscheite-Knien, 
Essensentzug und Einsperren 
stand zu Hause auf der Tagesord­
nung. "Wann und wofür eine 

' ........ , •• -.., ............ ,'- :_>';,,-:- '!.I)o~~ :':";I· .... ""!.ol"-"" .. "'tr.:;;,v" ........ ., . 
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14 Jahren (Mitte) auf einem Ausflu~ 
während seiner Zelt Im Erllehun~shcim. 

Strafe bm, habe ich nie )::e­
wußt." D.:nnoch ist er seinem 
Vater heute nicht mehr böse. 
sagt einfach: .. Ich fühl' nichts." 

Mit 13 kommt er ins Heim, 
später dann in ein Kinderdorf 
für Sozial waisen. Er lernt in Aus­
einandersetzungen. daß die Kraft 
seines Willens eine tödliche 
Waffe sein kann. Niemand traut 
dem schmalen Kerl mit den 
hochgezogenen Schultern und 
dem lauernden Blick seine 
Bärenkräfte zu. Gerade weil er es 
polizeilich untersagt bekommt, 
trainiert er den Kampfsport 
"Tack.won-do". beinahe bis hin 
zum Schwarzen Gürtel. Für Ce!:!­
ncr ist \Vidcrstand zwecklos. Zi-

Ivlonatclang hatten Bekannte, 
Behörden und die Medien gedt­
seit, ob Wolfgang Nieder­
reiter überhaupt noch am 
Lcben sei. Ende November 

Der zus tändige 5 t.aätsanwatt ennittelt: : ;:.;;;t;' ;:~~:~'~' ~~-~. ,,: '. : ".' , .. ,,;- .' 

tat Niederreiter: "Da hab' 
ich ihm eine ang'raucht, 
und dann war i der Chef." 

1993 war der "Totgesagte" 
dann von der Front heim­
gekehrt. Pcr Interpol gc­
sucht. mußte Niederreiter 
:unächst in Salzburg unter­
tauchen und wu rde grotes­
ker"'cise von seinen ehema­
ligen "Feinden" versteckt: 
von AlIsl';indern, Linken 
lind Homosexuellen. 

Ccnau jene "Feinde". 
mit denen cr sich schon im 
Jahr 1988 seinc erste Schb­
gerci geliefert hatte. Sie 

'9IEnmfefRatle!i1jsChwanzia\rn:§tra'ffanzei " en1i~'~-:;'-~o:: 
Die·M::N~~e~~·~e~~~~!~~~g;'KÖ~·~~:,: 
~ s ist ein ganz~~Rattenschwanz an' ::e~p!]~~i!R;;,~r 9rund: Ein .Freiwillig~r.: 
U; Delikten, die gegen ':Niederreitervor:, ·.Militäi1:lienst~: für ein anderes Land ist '" ' 
liegen, sagt Tomas Schütze~hofer,ZU::'fiit6ste1r~ldi~·;'verboten. ..,:", ' 
ständiger Staatsanwalt im Salzburger ' ,cj'}.Niid~'~re;iter Seitist hofft, durch seine 
Landesgericht: .Zeh·;' Verfahren sind· ~Äb'Säg~:~nGe\={alt Jnd Nazi-Terror mit'.; , 
anhängig - von der Anstiftung'riir Ver- .. ,:eJ~e'm\ni(d~n Urteil davOnzuko~inen. ' .' " 
leurndung bis zur KörPerverietZung~·'·' 'seiri~ii'~~ß h~t er längst bei den' Beh6r-' ' 
ZusätzliCh erwartet Niederreite; nach ' . d;;;~ depO~Ie~en inüssen, mensChlich 
seiner Rückkehr von der;Front· Im hat er sich dem Halleiner Pfarrer Richard 
jugoslawischcn <.:.':.:.:'(:>;' ,'.:. .:, Schwanenauer an-

Bürgerkrieg ein Ver· vertraut. Niederrei-

Selbstmonlversuch. Die 
Gewalt richtet er schließ­
lich auch gegen sich selbst: 
Nachdem er seinen Job 
als Bodenverleger verloren 
h~ttc, nimmt Nicderreiter 
Schlaf tabletten. Statt im 
Jenseits landet er auf der 
Intensivstation und sp:itL'r 
in der Psychiatrie. Nach 
der Flucht aus der Anstalt 
geht's erst richtig Im: 

: markiert den Beginn einer 
;- . kriminellen Karriere, die 
~ fast alles beinhaltet, was das 
.' österreichische Str;lfgeset:-

fahren wegen natie- ters Anwalt Heinrich 
nalsozialistischer Schellhorn aus 
Wiederbetätigung. Salzburg: .Juri-
Und die Entschei- sllsch hat er eine 
dung darüber. ob '·:,Chance. Mensch-

Prügeleien mit Polizistc·n. 
ZuhJltcrn, Sandlern und 
Halbstarken füllen selll 
Strafregister. 

Trolz allern gehört "Ce· 
rechtigkcit" zu den wichrit.:. 
sten Vokabeln in Nieder. 
reiters \Vnrtsch"r:, \\'<'1' 

jemanden mißh;1I1delt. i,r 

huch an Vcrfol~'1.lI1gs\\'iirdi­
gern allfwhietcn har: V<:r­
kumdllflg, KCirrervL'rkr-

ihm die Staats· 
bürgerschaft ab-

NE'VV"S 14 I) ~ 
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Der Soldat. Wolfgang NIederreiter wahrend einer 
Kampfpause In Mostar: .Deutsche und Osterreicher 
sind Im Krieg die perversesten Schweine.-

Die Truppe. Gruppenfolo von Niederreiters 
kroatischer Einheit .Grudani": Sein Freund John 
(am Foto links) starb Im Kugelhagel. 

IM !KR~fEG: Ideale eines Nazis zerbrechen an der Wirklichkeit 
~ Homosexuelle und Zuhälter 
stehen ~uf der Liste der Haß­
objekte g~nz oben. Er vcrfaßt ein 
Flugblatt gegen .. Störfaktoren 
wie Scheinasylanten, Dealer und 
Asoziale". Für die hübschen klei­
nen Hakenkreuzmuster, mit de­
nen er das Paier verziert hatte, 
sollte ihn später ein Polizist lo­
ben. 

Hakenkreuz im ORF. Ein H~­
hnkrem schmiert er auch in das 
ORF-Signum des Landesstudios 
Salzburg - vor der laufenden 
Überwachungskamera. Eine An­
zeige mehr, diesmal wegen na· 
tionalsozialistischer Wiederbe. 
tätigung. Er entdeckt ein Idol: 
Günther Reinthaler, den" VA PO. 
Gauleiter S,dzburg-Oberöster­
reich". Der hat auch etwas zu 
kompensieren: "Fett, der Arm 

Interview. NIederreIter gibt sich Im 
NEWS-{;espräch geläutert: .Dle Brle/· 
bombeo-Attentäter sind Abschaum." 

verkrüppelt. Kann sich aber gut 
ausdrücken und hat die Richter 
vcrarscht." Als Reinthaler zu 
vier Jahren verurteilt wird, pö­
belt Niederreiter im G.:richts­
saal: "Muß er erst ein Kind 
ficken, damit er Bewährung 
kriegt?" 

Später besucht er Reinthaler 
im Gefängnis, wird sein Vertrau­
ter. Hält 'ihn für seinen Freund. 
Der "Freund" jedoch checkt 
sofort, welch gelehriger, waffen­
scheinptlichtiger Kampfhund 
ihm da zuläuft. Niederreiter er­
hält den Auftrag, einen gefälsch­
ten Diplomatenpaß aus Spanien 
zu besorgen und den "Gauleiter" 
aus dem Gef<ingnis zu befreien. 

Eine zufällige Entdeckung ver­
eitelt den Coup: In Reinthalers 
\Vohnung bemerkt Wolfgang un-

Interview: 

ter den Papieren, daß sein .. Füh­
rer" neun vermietete \Vohnun­
gen bcsit:t, daß cr Geldgeschen­
ke von reichen Nazis, "d.:n alten 
Knackern", angenommen hat. 
"Das hat mich angewidert. Da 
bin ich drauigekommen. daß der 
mich nur benutzt hat." 

Ab in den Krieg. Drückende 
Schulden, weitere Gerichtsver­
fahren. Stapo-Vorladungen. i':ie­
derreiter tut, was er immer tut: 
Er haut ab. Aus dem Fernsc:hen 
glaubt er zu wissen, daß "die 
Kroaten die armen Verfolgten 
sind. Die Frauen werden \'crge­
waltigt, den Männcrn der Zipfel 
abgeschnitten." Am Karlsplat: in 
Wien erwirbt der Waffenriarr iür 
alle r.;lIe drei Pistolen sowie :wci 
Scanner zum Abhören des Feind­
funks. Schon zwei Tage später 

"Die Rechten planen Anschläge" 
Niederrerter 'i9clmt vor Attentaten seiner Ex-Kotlegen 

NEWS: Wie stehen Sie zu den 
Brfefbomen-Attentaten? 
Nlederrefter: Vielleicht hätt' ich's 
früher befürwortet. Da war Ich 
auf dem falschen Weg. Jetzt finde 
ich, so was machen nur Wahnsin­
nige, Abschaum. 
NEWS: Haben Sie Hinweise, wer 
das Attentat vorbereitet hat? 
NIederreiter: Ich habe geheime 
Listen mit Namen. Adressen, 
Geburtsdaten von fast allen 
Neonazis in Österreich und 
ein paar von Deutschland, Von 
allen. die internationale Kontakte 
haben, 
NEWS: Haben Sie etwas über 

weftere Pläne mitbekommen? 
NIederreiter. In der rechten 
Szene werden schon wieder Pläne 
geschmiedet. Die sammeln Waf· 
fen. In Kroatien habe ich einen 
Deutschen kennengelernt. Der 
sagte: .Wenn der Krieg vorbei ist 
und ich genug Waffen habe. dann 
fahre ich wieder hinauf und zeige. 
wer der Herr ist.· 
NEWS: Geben dIe Rechten nur 
große Sprüche von sich, oder 
machen sie auch ernst? 
NIederreIter: Reinthaler hat ein 
Attentat beschlossen. Ich rate 
der Staatspolizei, sich darauf 
vorzubereiten. 

steht cr in der Uniform der "Be· 
mafenden Einheit der HVO" in 
cinem Hotel:immer hei Mosrar. 
Ausgerüstet mit Kalaschniko\\', 

; H;:mdgranaten und Spliccerwe$tc. 
Zum "Rambo-Spielen", wie er 
~einer Freundin angekündigt hat. 
Am I;. August 1993 wird das 
Spiel zum Ernst. Wolfg;!ng 
:;(hießt und kämpft. Nach I; To· 
ten hört er auf zu zählen. "Jeder 
tote Soldat ist dein Vater", gibt 
ihm späeer eine Psychologin zu 
denken. Er kämpft in der Tutn· 
Gruppe, im Vortrupp mit drei 
ausländischen Söldnern. Als er· 
ster fallt sein neuer Freund Eric 
di Tomaso einem Heckenschüt­
:en zum Opfer. 

"Massaker und Morde. D;1On 
das erste Massaker, bei dem Nie­
derreiters kroatische Kameraden 
sieben Männer, Frauen lind 
Kinder ahschlachten. Ein Wen. 
depunkt für den "Soldaten" 
0.'iederreiter: "Die Deutschen 
und die Österreicher sind hier 
im Kricg die perverse:;tcn 
Sd)\veine."· Als ein deutscha 
Söldner einem kleinen moslc· 
ll1i~chen JlIngen eine scharfg," 
machte Handgranate zum Spie. 
len gibt, stehen 30 Leute aus Jer 
Gruppe herum und klatschen. 
Niederreiter wendet sich ab und 
",eint, als er die Explosion hört. 
Er kehrt naches mit einer Pb­
sriktüte zurück, um die Leichen· 
teile heimlich allf dem Friedhof 
\','n !I.!ostar:u bestatten. Er I11l1/'; 

I mit anschcn, wie Kroaten einl"n 
,ilteren I\lnslcl11 mit Benzin (ihn· 

gießel\. Sie zünden ihn an lind 
:\\'ingen ihn, wie eine lebende 
Fa(kd :u rennen, hevor sie ihm 
in die Knie schieBen. "Du ~ 
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Selbsthilfe. Ein Fotodokument für Woltgang NIederreiters Hang zur 
Selbstdarstellung: Als er beim Kampf In Kroatien von einer mo,;lemischen 
Kugel getroffen wird, operiert er sich kurzerhand selbst. 

,ein F~ind. "kh h~h' ein~n Hall 
auf jcJen, der Kinder un,l 
Fr~ucn mißhraucht oder \,erl:c, 
\\':lltit!t. \Vn ,bs l11~cht. ~chörr i 

.111 die \V:llld gestellt." 
nei der H:dkiner Fellt'r\\'t:hr 

'l)rt.:t cr fnit \\,';q.!hal~igcn 1\(:c· 
[ungsakrioncn flir Schl~g:~ikn. 
Er Lingt ~incn notorischen 
Brandstifter, rettct eine von einer 
ß~ustelk gestür:te Schauspicle. 
rin, schreckt nicht davor :urück, 
für \Vasserprobcn in die v·er· 
dreckt.:: Sal:ach:u springen. Odo 
Stierschneider. 54, Herausgeber 
,kr r'l:1lkill~r Zeitung, erinnert 

.. ) ~i(h nur po:-;iti\' ;111 Niedcrrcircr: 
.. In del11. \\,:lS er hi"r [~t. \\','r :u· 
lnindt..'~( ein Sinn drin," 

[kr Freund s1irb1. :\n(h i,t er 
l!:J;-;" \I;;h cr .. link:)" nennt. t"rcili(!1 
ohne ti,:i'en: 1'<.,litis,:he IledclI' 
tllllt!. Er (Uhn eine Crllppe :111. 

,lie sich für ein Jll~cnd:t:ntrllm 
einset:t. Plötzlich hringt dn ToJ 
eille \\'ende in sein \Veltbild. 
Jetzt f;ihrt der Zug in eine Rich­
tung, deren Gdeise schon seit 
langem gelegt waren. Freund 
Frankie stirbt in seinen Armen, 
Wolfgangs Hilfe kommt zu spät. 
Frankic h:ltte Z.,lmschmerzen mit 
Alkohol bekämpft, ein Cocktail 
aus Schmerztabletten und "Red 
ßul!" rundete den tödlichen Mix 
ab. Junkies h:ltten die Tabletten 
verabreicht. 

Nicderreiter ~laubt, selbst für 
Gerechtigkeit sorgen zu müssen. 
Gemeinsam mit seinem Bruder 
versprüht er Feuerlöschpulver 
auf Sandler und Junkies, führe 
ein Halleiner Kettens:igenmas-

14/94 NE\NS 

Silker ill' einer lliitt~ dun·h. in 
Jer die Fixer haus~n. 

D:1I1n lkr n;ichstc Gewaltakt. 
Ein llord~ll, das erste in cler Ge. 
".hi(ht~ ! Ldlcins. ,i!'t'net seine 
!'torten. :\i"derreiter: "Ich finde 
d:" ~r;llISa!11, WilS ,lie mit den 
Di rndln clort machen. Das sind 
Drcck,:iue, Perverse, Sauigeln." 
Er schrnei\)t die Scheiben ein. 

FremdenlegHm auf Zeit. Nun 
"';rd der Verfolger selbst verfolgt. 
Die Polizei nimmt ihn aufs Kom. 
Er sucht sein Heil bei der Frem­
denlc,,>ion in Slidfrankreich, bei 
UnifNt11Cn, bei der Autorität. 
Lc"..!t in der Kaseme :usammen 
mit ,eincm l'<il!11Cn auch seine alte 
Idl'lltil:;t ah . .'\us \\'nlt'!.:ang :\ie· 
,kr"'il~" wird r,::,,1 Bc·n:. Die alle 
"\lIt<;"I·~kl·it :,J'l'I' 1,Il'iht. Ein 
dl't!I'c!1l'r \'''r\!l'S~t:ter bckidi~t 
ihn: "I.),·in~ \lutrcr bnnst du in 
Jen .. \ esch ficken." Kaum hat er 
Jus\!esprochen. li~t!t er auf dem 
Boden. D~lS er:ige Nicdcrreiter ei­
nen Sandberg.::in, Jen er zur 
Strafe mit einern Tcdöffci um· 
schaufeln muß. "Acht Stunden 
hab' ich gebraucht." 

Er desertiert. Den Paß hatte 
er vorsorglich unter den Opfer. 
stock einer Kirche geklebt. Mit 
dem alten Namen kehren aber 
auch die alten Konflikte in 
Niederreiters Leben zurück. 
Und bringen die Wende: Zu 
Hause in Hatlcin ~eht's plötzlich 
stranUll nach rechts. Niederreiter 
findet Spaß Olm Nazi-Leben: 
L'gerfeuer, Randa!t:, "Leute ver­
arsehen", schwan-weiBes Welt­
bild, Wehrsport. Türken, ~ 

10 E N E H G I E 5 r S TE," EIN Ü5TEHHEICII: 

WEHK, '.Inl illalr"i ill üSlIirnl. S"hl". ((,·IB. '1'''': 0·IB7.:; 1 (o! 7~ 

SAI.ZBUHG: ~021) S"I7.h"r~. lIa"s·S, .. :hs-G""" 1:112. T.·I: UM,:! I 
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51'. JOIIANN 1 '1'11101., (.:IBO SI. )""""" 1 Ti ... ,1. Sal"HIl'~"r Slr"llo­
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~ stehst daneben und kannst 
nichts (un. Wenn du dich be­
schwerst. killen sie dich." 

Niederreiter zieht eine für ihn 
typische Zwischenbilanz: .. Kroa­
ten sind feige. Und die Auslän­
der sind ihr Kanonenfutter." 
Sein Gefühl für Gerechtigkeit lei­
det ... Warum wird einer schwan­
geren Frau der Bauch auige­
schlitzt. der Fötus herausgenom­
men. eine Spliccergranate hinein­
gelegt? Warum liquidiert man 
Legionäre. die zurückwollen?" 

Gnadengesuch ao K/esti/. Ein 
verrneincliches Bierzelt in Medju­
gorje stellt sich als Pilgerzelt her­
aus. Einer der Pilger schenkt ihm 
c:inen Rosenkranz. Der "ersetzt 
jetzt meine Splitterweste" • denkt 
sich Niederreiter. Wieder bietet 
sich ihm ein Glaubenssyscem an. 
Er betet zu einer neuen Ma­
donna. Er desertiert. schreibt mit 
Hilfe eines Pilgers ein Gnadenge­
such an den BUndespräsidenten. 
Bei der Hilfsorganisation Marie 
Mediatrice kann er seine ver­
schüttete Seite zeigen: Kochen. 
sich um Kinder kümmern. alles 
reparieren. 

Eine Kugel trifft ihn ins Her:. 
als er in Mostar Medikamente 
für Mediatrice organisiert. Aber 
es ist nicht sein Herz. sondern 

Der Helfer. 
NlederTO~lter 

als Koch. 

das des Sensen-
mannes, den er 
auf dem linken 
Arm emtato­
wien hat. Seine 
Nase. dreimal 
gebrochen. wit· 
tert weiterhin 
jede Gefahr. 
\Vie <!in nervö· 
ses. mißtrau- i 
isches Tier in no- \ 
torisch feindli· 
cher Umgebung. 

Im Herbst '93 entschließt sich 
Niederreiter zur Rückkehr. Er 
schlägt sich nach Österreich und 
Deutschland durch. Das konspi. 
rative Leben von Versteck ;u 
Versteck, mit der Stapo im 
Nacken. macht ihn mürbe. Eines 
Tages, im Jänner 1994. gibt er 
auf. Geht zu einem Anwalt. über. 
gibt seinen Paß der Polizei. Ver. 
steckt hatte ihn bis dahin ein 
HIV·positiver Homosexueller. 
Niederreiters Dankesworte an 
den Helfer in der Not: "lch hätte 
mir nie gedacht. daß ein Bache· 
ner so leiwand sein kann." Es 
war die bislang letzte T;iuschung 
im Leben Niederreiters. 

CLAUDIA LEUDEIDOAF' 11 

S4 poaitik 
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Affäre .'Ma 

'Gladio in den Alpen? 
Ein Aktivist mit F-Verbindungen plante mutmaßlich 
den Aufbau einer Südtiroler Untergrundarmee. 

Experten in Rom brüten zur 
Zeit fieberhaft über einer 
braunen 1'v1agnetscheibe. 

Da h:ltte jcmJnd auf seiner Com· 
puterfestplatte nicht bloG st.:nsi· 
hle militärische DJten aus Südti· 
rol, sondcrn ;'luch eine detailliene 
I.iste benötigter \'(laffen samt prä· 
ziser Kostenaut'srellung gespei­
chert. Pläne tür eine Südtiroler 
Untergrundarmee, ise der ermie­
telnde ßozener StaatSJnwalt 
Cu no Tarfusser überzeugt. 

Der Besitzer der FestpiJne heiGt 
He:lrnut Stubner lind hctreibt in 
\\"lcn eint.: Handt.:lsflrnl:l für Com· 
puter, Elcktronikbauteile und 
Chemikalien. Seit südtirol profil 
Ende Dezemher erstmals libcr 
Stu hncrs Akti vit:i ten lx:richtete, 
),:cisten der .3 7j;ihrige Österreicher 
durch die Schl:tgZCIlen itJlieni­
scher b:itungcn: Von cmem 
"GIJdio tedesco" und von einer 
"germanischen Verschwörung" 
ist die Rede. 

Unterdessen ermirreln gegen 
Stubner auch österreichische 
Behörden - Verdacht auf Neutra­
I itätsgefährdung. 

Stu hner WJ r von 1991 bis Ende 
199.3 FPc)·ßezirksrat in \Vien­
.\'brgareten. In elen Akten der 
Sta:ttspolizci tauchte der bng­
j;ihrige Bundesheeroffizier schon 
vor einigen jJhren auf, weil er 
KontJkte zur rechtsextremen A.l\,f}\ 

und zu dem Briefbornben-Ange-
klagten Franz Radi pflegte. ~ 

5 war AntJn);! 
1991: E,·, 
Klonhld< Im 
(t'lnrn Hotd 
.. RCl!lru" In 
\t"t<1\ (in~n 

Vortr~ zum 
_Heim.,,·, Li"..! 

:in ~unn \"'ar - W~ ('f 

heure ,.-Ih<! l'<-st.1<i.;t -
.. h::sondeo Cln~('nOmrT'al 
von d<r S~·rt1rufhl~ J(1' 
Fnu Dr. ':1"rL-, xm 
N,""", Helmu< SNh~r. 

I)cr ~1.1Il11 ~~ 
\'(4 .. '11< lU pro/il: Jdlluhe 
mich FrJu ':Ioa zu!:<' 
..... :.mJ, UI)o.J ,hr ~~"t: I.r.:h 
.....,11 l"U<.:h Ulltl"n.fUO'..('fI in 
Jen ))",.:"" • ..11< I hr in unJ 
rur ~uJllrol nu.:hr. :::Wc tur 
mt\:h !.lJnn l1lit Lhrl.'r l.c­
~m,gl.""'j,(hKhtl· koo-­
frOl1fLt"rl, U,xl die hat 
rwch ...,hf heruM,-

DIe' I{unrun~ d("5, H~ 
5,{uoocc. oh ~~rH:h oder 
nl(.-nt. h.Ht.: den llcincTI 
I'eh.:nclida, J.t~ .uch 
Ev-a 1:100 plötzlich <ine 

hrung Die 

EX-f.FUNKTIOHÄR STUBHER Heutralitätsgefährdung? 

Festplane von Srubners Computer enthiilt 
auch ein detailliertes Konzept für eine kroa· 
tische Territorialarmee. 

Just im Herbst 1992, als Stubner in Kro .. · 
tien aktiv gewesen sein dürfte, wurde an <.kr 
österreichisch-slowenischen Grenze <.:In 
Mann namens Günther Enzendorfer, Volk,· 
gruppenreferenc des FPO-Parlamentskluh, 
und Sekretär des Drinen NationalratspräsI' 
demen Herbert Haupt, festgenommel1. 

Laut Mitteilung der SIOWl:I1I' 

schen Behörden war Enzendor· 
fer mit 20.000 Schuß Maschl' 
nenpistolen-Munition sowie <.:1' 
ner Fausrteuerwaffe aui de1T1 
Weg nach Kroatien. 1994 wurdr 
er in Östcrreich wegen Versw{\<:, 
gegen das Kriegsm:lteria Igest:t I 
rechtskriiftig ZlI einer bcdingtcl1 
Geldstrafe veruneilt. 

Nach seiner Festnahme wand· 
te sich Enzendorfer an dJS öster· 
reichische Konsulat in Llibac:h 
mit der Bitte, für ihn eine IX:· 
kanIHc in \Vien .1nZllrut'ell, Der 
Anruf führte die Errnirrler zu e:1' 
ner interessanten Verbindung: 
denn die lunge Frau ist Cc~;cII· 
sch:tfterin in der \Viener "Os· 
wald IX \'('ende Ces.m.h,H," de" 
Helmut Stubner, 

Kein Zufall, denn Stubner und 
der F·Funktionär Enzendorier 
kennen eilunder schon seit jah· 
ren aus ihrer Zusammenarbeit lr1 

der "Österreichisch-Slowenischen 
Gesellschaft". Von Stubners Plä· 
nen für eine paramilitärische 
Truppe in Kroatien will Enzen· 
dorfer gegenüber profil aller· 
dings ebensowenig wissen \\'IC 

von seinem lvlunitionstransporr, 

Den Ermittlern fiel Stubners ENZENDORFER·CHEF HAUPT 
fast fanatisches Interesse für Zufällige Nähe? 

"UHIOH"·POllTIKERIH KLOTZ 

Bei einer Befragung durch dl~ 
Staatspolizci kurz vor J:lhrcs. 
wechsel stritt Stubner ah, le (,'ll1l'l1 
Auftr;lg des Hceresn;lchrichtl'n· 
amtes erh;:dten zu h;lben, In die:· 
sem Punkt deckt sich die Auss:tl!<: 
mit einer Stellungnahme li~s 
!-!NA, man habe mit Stubner zu 
keiner Zeit dienstlichen Kontakt 

j\t1inderheitenfragen aller Art auf: 
Seine Diplon1.1Cbeit als Jurist schrieb er 
über "Minderheitenschutz in den Republi­
ken Slowenien und Kroatien", seine noch 
nicht abgeschlossene Dissertation befaßt 
sich mit der "Aushöhlung der Südtirolauro­
nomie durch [talien". 

Mitte 1992 machte sich Stubner an die 
Slidrirolcr Patriotenszene um Eva Klotz, 

. Chciin der "Union für Südtirol", heran und 
unterbreitere darr seine abenteuerlichen 
Ideen zur Aufstellung einer Südtiroler Pri­
vatarmee. Auf der l:estplatte eines jener Mi­
nicomputer, die er seinen Bekannten von 
der "Union für Südtirol" überlassen hatte, 

') .>-

Provokation vennutct 

fanden sich die brisanten Daten über die 
Privatarmee. Erste Vermutung der "Union": 
eine Provokation des italienischen Geheim­
dienstes. 

Stubner hingegen gab sich gegenüber den 
Leuten der "Union" als Offizier des äster­
reichischen Heeresnachrichtenamtes (HNA) 
aus, der bereits in Slowenien und Kroatien 
erfolgreich Territorialarmeen Jufgebaut 
habe. 

Tatsächlich verfügte die österreichische 
Staatspolizei schon im Oktober 1992 über 
Hinweise, daß Stubner ;lls Söldner in der 
Kroatischen Armee gekämpft habe. Die 

unterhalten. 
Wohl aber hatte Stubner persönliche 

Kontakte zu einigen rechtslastigen HNA· 
Offizieren. Srubners f-ßezirksrats-Kollegc 
Wolfgang Jung, 46, JUS Wien·Liesing 
beispielsweise, der bei den letzten WJhlcn 
nur knJpp ein Nationalratsmandat der 
Haider-Partei verfehlt harte, ist ßrigJdicr 
des HNA. Günther Enzendorfer wiederuill 
betreut für die F-lkwegung die p;lrla· 
mentarischen Ausschüsse zur Kontrolle 
der NJchrichtendienste. Sein KOn1militllnc 
Stubner trat im vergangenen jahr plötzlich 
und ohne ersichtlichen Grund aus ocr 
Partei aus. • 

protll Nr, 6, 6. Febrll;!r I ~'Ii 

!!"'. 
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